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Interpellation

Kreislaufwirtschaft im Thurgauer Bauwesen

^o l/^sri^

Wesentliche Voraussetzung für eine konsequent nachhaltige Wirtschaft ist die Reduktion des
Ressourcenverbrauchs. Dazu gehört das Schliessen von Materialkreisläufen, ganz besonders im Bauwesen,

das für rund 40% unserer C02-Emissionen und einen sehr hohen Energieverbrauch verantwortlich ist. Es

sind bestehende Bauwerke weiter zu nutzen, umzunutzen oder anzupassen. Wo dies nicht möglich ist, sind

bestehende Baute/'/ewiederzuverwenden. Erst in dritter Priorität sind Baustoj^ewiederzu nutzen.

DerKantonThurgau ist seit Jahren engagiert in derReduktion der Ressourcen für den Betrieb von Bauten.

Er bemüht sich auch um Verwendung von Baustoj^en, wie die Beantwortung der Einfachen Anfragen

Pagnondni/Ammann vom 17. Februar 2021 aufzeigt [Kreislauf- und Ressourcen- statt Abfallwirtschaft...}.

In dieser Antwort wird auch ein mögliches Pilotprojekt im Bereich von Material-Katastern genannt. Es sind

aber bis heute keine konkreten Hinweise auf die Wiederverwendung von Bauteilen beim Kanton erkennbar,

weder aus Budget und Geschäftsbericht noch aus den Aussagen zu KlimastrategieoderAlo/p/^L/r.

Der Thurga u dürfte jährlich noch immer rund 250'OOQ Tonnen Bauabfälle produzieren, vor allem aus

Aushub- und Ausbruch, in zweiter Linie aus dem Rückbau von Hoch- und Tiefbauten. Kreislaufwirtschaft

beim Bauen ist ein dringendes Gebot der Zeit, das aus guten Gründen in Kantonen wie Genf oder Zürich

bereits gesetzlich verankert ist. Darum ersuchen wir den Regierungsratum Beantwortung folgender Fragen.

l. Wie beurteilt der Regierungsrat die Notwendigkeit der Kreislaufwirtschaft beim Bauen?

2. Welche Bemühungen sind im Gang und in Planung, zirkuläres Bauen aktiv zu fördern?

3. Kann sich die Regierung die Zusammenarbeit mit anderen Kantonen in diesem Bereich vorstellen?

4. Wie stellt sich der Regierungsrat zu einer gesetzlichen Verankerung der Kreislaufwirtschaft?

5. Wo sieht der Regierungsrat die Vorbildfunktion des Kantons im zirkulären Bauen?

6. Wie beurteilt der Regierungsrat Chancen von Datenbanken für wiederverwend bare Bauteile?

7. Welche Förderinstrumente für zirkuläres Bauen wären seitens des Kantons denkbar?

8. Welche Massnahmen sind denkbar, um Sanjerungen gegenüber Neubauten zu erleichtern?

Wirdanken dem Regierungsrat für eine offene und grundlegende Auslegeordnung zum Thema.

Auf diesem Weg hoffen wir, bald praktikable und wirkungsvolle Schritte in Richtung einer erfolgreichen
Kreislaufwirtschaft im Thurgauer Bauwesen folgen zu lassen.
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Frauenfeld, 2. Oktober 2023
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